
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 37 (1921)

Heft: 46

Artikel: Eine praktische Neuheit zur Holzbearbeitung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-581311

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-581311
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


480 gHttflï. fdjitieig. i.-geitattfl („3RetfterbIatt") 9lï. 46

gr. gr. gr.
62.— 86.— 24:.-
56.- 72.- 16.—
80.— 115.- 85. -
70.- 90.- 20.—
.50.- 50.-
60.- 60.- —

(Bergteidjen luit bie greife für Sannentangt)olg mit ben

©cgetmiffen ber Kottettibfubmiffion be§ ffolgprobugentetu
PerbanbeS beS 4. aargattifdjen gorfifreijeS Dorn *22. (Ro=

pember 192 J, fo überragen bie ©rlüfe ber örtägemeinbe
(RapperSwit im SJtittet mit gr. 4.— bie Stargauerpreife,
(rocit)renb früher eine äl)iüid)e ober meift t)ü()ere 5Mf=

fereng gu ©unften be§ Slatgauerl)oIge8 gefmdjt toerben
muffte), wa§ root)! in ber §auptfad)e gurücfgufüt)rcu tft
auf beu großen Smport ber tRoröfdjweig bon auStaru
bifdjen (ipolgarten, tiament(id) beutfctjer iproPenieng.

gür Särdjentjolg ift kein wefentlidjer tßreiSrüdgattg
gu oergeidjneu unb ift biefe (polgart rootjt bie gegem
roärtig begctjrtefie. Stud; bag gührenträmmet£)olg, roar
gefragt, toäffrenb S3ud)entrammet tuenig begehrt unb
baßer bie grotte (ßreiäöiffereng gegenübet bem Vorjahre
aufroetfett.

Saë (Brennßotg wirb gu fotgenben greifen frauto
(Berbraudgort (bor§ §au8) geliefert:

1921 ®e,). 1920
S

)ßro fitafter 5üabett)oläf(t)eiter
prüflet

Cdubiiolz (Budien) Sdiciler

„ „ „ „ Prügel

lDO SCBetten (tauiiette) 75/75 cm
100 „ (burfjene) „

— K-

(öolgpreifc int ft. gntttfdje» ©eebcgirl. Stn ber f?oIg=

gant ber ©enoffengemeinbe Ugnad) würben fotgenbe
greife ergielt: für bud)ene§ ©djeiterholg gr. 25.40—27

per ©ter) für tannetteS ©et) eitert) otg gr. 14.20—15.40
per ©ter, für buchene (Btödier (giemtid) fdjwere SBare)

gr. 57—58 per gefluteter,- für tannene Sräntet (leichtere
SBare) gr. 35—40 per gefimeter, für leichtere ©fcßen

gr. 57—58 per m®, für teid)tere Särcßen gr. 40—56
per m®. S)a§ fjokg tuuff im SBctlbe angenommen werben
unb ift teilweife gang natje an ber Drtfdjaft unb an
guten Slbfuhrfiraßeri gelegen,

Sie graubünbifdje ©enoffcnfdjaft für gorfiroirt*
fctjoft „<Seloa" in (Stjur berichtet .buret) itjr Sekretariat,
tperrn Dberförfter StmSter im „fyceien tRätier" über
bie heutige Sage beS £>otgmar t,te§:

@§ fdieint, baff fid) nun Dorf) eine gewiffe 9tad)frage
nad) (Runbf)otg frifd^er ©djtägerung einftellen wolle; bie

greife, bie offeriert werben unb ju benen bereitet einige
Verkäufe abgefeßtoffen würben, finb aber fefjr nieber.

Sa man im allgemeinen über bie greife nur fefjr
wenig orientiert war unb bie Stnfickjten über bie ,fpö!)e

berfeibeti bei ben oerfd)iebenett SBalbbefiljern fetjr weit
auSeinanber gingen, tub bie ©etoa, bünbnerifcfje ©enoffero
fdjaft für fyorflwirtfrfjaft if)te SRitgkieber gu einer £>olg=

probugenten=3Serfamm!ung nad) ©f)itr. SiefeKow
fereng. bie am 21. Qanuar ftattgefunben hat, würbe oom
©enoffenfdjaftSpräfibenten, ,£>rn. gorftinfpettor ©nbertin
geleitet unb war fef)r gut befudjt.
i Sie SiStüffion bre!)te fid) f)auptfäcf)(id) um bie .flöhe

ber gu oerlangenben greife unb um bie grage, ob

wir bei ber heutigen Dtacfilage fiotg feßtagen können ober
' nidjt. SRan war fid) beffen bewußt, baß bei ben heu-

tigen greifen bie (Retnerlöfe nic£)t oiel !)öf)er fein werben
aié> biejenigeu ber (etgten gat)re »or bem Kriege. ©S

geigte fid) bakger eine geroiffe Zurückhaltung, immerhin
will man fid) nicht gegen bie heutigen greife ftemmen,
fonbern ift gewitlt, bei annehmbarem Slngebot frifd)e
©d)läge aueguführen, bamit ititfere SBatbarbeiter befd)äß

tigt werben können unb anberfeitS, bamit bie ©emeinben,
wenn and) nur kleine, fo bock) einige ®innaf)tnen ergielen.
®§ rourbe aber baoor gewarnt, ©djläge auf ©erateroo()t
auSgufüfjren, fonbern ba§ Çokg folk erft uerkauft unb
bann track) Sffiunfck) be§ Käufer^ aufgerüftet werben.

®a§ ©ekretariat ber ©eloa würbe beauftragt, mit

ber Käuferfdjaft in SSerbinbung gu treten, um, wenn

möglich, SSerkäufe gu oermitteln.
Zur altgemeinen Zufriebenheit konnte konftatiert wer*

ben, baff baê fioïg au§ ben le^tjäfjrigen ©djkägen nun

gur .)3auptfad)e oerkauft ober perwertet ift.
9{ut5f)0lgpi'rffe. (Stein (Stargau). Sin ber Steige'

rutig oom porlctgteii greitag würben in ©tein fotgenbe

ffiolgertöfe ergiett: ©taat§roalb „Dberforft" 102 m"

gidjten unb Samten mit 2,43 DJtittetftamm, gr. 42.—

per m®. ©taatSroatb ,,.fpomberg=@bene" 30 m® mit 0,80

SJÎitteljlamm, gr. 31.— per m®. ©taat§watb „füobet'
halbe" 53 m® mit 2,20 füfittelftamnt, gr. 40.— per wh
mit 1,74 üOtittetftamm gr. 39.— per rn®.

line irattifde Inlett pt ^Ulnrltimi.
S3on ben ©eräten, bie in neuerer Zeit fid) befonberS

bienftbar gegeigt hubett, nennen wir bie föergfäge/
pou ©. Süütter, merfjanifrfje SBerkftätte in ©umiêwatb.
®er ©rfinber biefer neuen @inrid)tuug t)al ftd) bie Stuf'
gäbe geftettt, eine fogen. 93ergfäge gu tonfkruieren, wetd)e

man wohl überalt im SB a (be unb im ©ebirge auf flotten
unb bamit bie gleiche Strbeit teiften kann, wie mit einem

kompletten ©ägewerk, alfo Fretter, Statten unb Satten
fdjtieiben unb bergt. ®iefe ©äge ift l)öctjft einfach unb

finnreirf) konftruiert, unb in Seite gertegbar, fo baff man
fie felbft at§ Svagtaft hoch in§ ©ebirge transportieren
kann ; bie fdjmerften Seite wiegen girta 80 leg. ®a§ ©e'
letfe kann auf einer einigermaßen ebenen ©leite montiert
werben. Sie medjanifdje ©inrichtung wirb an einen fie'
henben S3aum augefd)raubt ; wo ein fotdfer fehlen follte,
wirb ein SJtaft perankert, ber ben gleirfjen Sienft tut.
Saneben wirb ber SJlotor ptagiert, ber bie Kraft mittelft
(Riemen überträgt unb bie Säge- antreibt. SRit biefer'
S3ergfäge (äffen fid) Klölge oon 60 unb mehr Zentimeter
Surctjmeffer unb 10 SReter Sange beliebig in (Bretter,
(Balken ober Satten fügen, fo genau, wie mit jeber riet}'
tigen Satfäge. SBenn bie ©äge baS fiotg in biefer Uni'
gegenb gufatnmengefägt Ijat, wirb fie anberSwohin uer«
legt, um bort wieber bie gleiche Strbeit gu pollführen.
®te gewattigen (Borteite biefer S3ergfäge finb einteuchtenb.
Zunächft ift ba§ eine ©inrichtung, bie ben hochgelegenen

480 Illustr. schweiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. 4I>

Fr. Fr. Fr-
62.— 86.— 24.-
56.- 72.- 16.-
80.— 115.- 85. -
70.- 90.- 2».—
W.- 50.-
60.- 60.- —

Vergleichen wir die Preise für Tanneulangholz mil den

Ergebnissen der Kollektivsubmission des Holzproduzenten-
Verbandes des 4. aarganischen Forstkreises vom 22. No-
vember 192 i, so überragen die Erlöse der Orîsgemeiude
Rappersmil im Mittel mit Fr. 4.— die Aargauerpreise,
(während früher eine ähnliche vder meist höhere Dif-
ferenz zu Gunsten des Aargauerholzes gebucht werden
mußte), was wohl in der Hauptsache zurückzuführen ist
auf den großen Import der Nordschweiz von auslän-
discheu Holzarten, namentlich deutscher Provenienz.

Für Lärchenhvlz ist kein wesentlicher Preisrückgang
zu verzeichnen und ist diese Holzart wohl die gegen-
wältig begehrteste. Auch das Föhrenträmmelholz, war
gesragt, während Buchenträmmel wenig begehrt und
daher die größte Preisdifferenz gegenüber dem Vorjahre
aufweisen.

Das Brennholz wird zu folgenden Preisen franko
BerbrauchSort (vors Haus) geliefert!

1921 Dez. 1920
L

Pro Klafter Nadelholzscheiter
p"Pel

lMoll DA»! W!>tt

„ l » krtzü
1v0 Wellen (tamiene) 75/75 cm
100 „ (buchene) „

Holzpreise inl st. gallische» Seebezirk. An der Holz-
gant der Genossengemeinde Uzn ach wurden folgende
Preise erzielt: für buchenes Scheiterholz Fr. 25.40—27

per Sterj für tanneries Scheiterholz Fr. 14.20—15.40
per Ster, für buchene Blöcher (ziemlich schwere Ware)
Fr. 57—58 per Festmeter, für tannene Trämel (leichtere
Ware) Fr. 35—40 per Festmeter, für leichtere Eschen

Fr. 57—58 perm", für leichtere Lärchen Fr. 40—56
per in2. Das Holz muß im Walde angenommen werden
und ist teilweise ganz nahe an der Ortschaft und an
guten Abfuhrstraßen gelegen.

Die graubündische Genossenschaft für Forstwirt-
schuft „Selva" in Chur berichtet, durch ihr Sekretarial,
Herrn Oberförster Amsler im „Freien Rätier" über
die heutige Lage des Holzmnrktes:

Es scheint, daß sich nun doch eine gewisse Nachfrage
nach Rundholz frischer Schlägerung einstellen wolle; die

Preise, die offeriert werden und zu denen bereits einige
Verkäufe abgeschlossen wurden, sind aber sehr nieder.

Da man im allgemeinen über die Preise nur sehr

wenig orientiert war und die Ansichten über die Höhe
derselben bei den verschiedenen Waldbesitzern sehr weit
auseinander gingen, lud die Selva, bündnerische Genossen-

schaft für Forstwirtschaft ihre Mitglieder zu einer Holz-
Produzenten-Versammlung nach Chur. Diese Kon-
ferenz. die am 21. Januar stattgefunden hat, wurde vom
Genossenschaftspräsidenteu, Hrn. Forstinspektor Enderlin
geleitet und war sehr gut besucht.

' Die Diskussion drehte sich hauptsächlich um die Höhe
der zu verlangenden Preise und um die Frage, ob

wir bei der heutigen Markilage Holz schlagen können oder
'

nicht. Man war sich dessen bewußt, daß bei den Heu-

tigen Preisen die Reinerlöse nicht viel höher sein werden
als diejenigen der letzten Jahre vor dem Kriege. Es
zeigte sich daher eine gewisse Zurückhaltung, immerhin
will man sich nicht gegen die heutigen Preise stemmen,
sondern ist gewillt, bei annehmbarem Angebot frische

Schläge auezuführen, damit unsere Waldarbeiter beschäf-

tigt werden können und anderseits, damit die Gemeinden,

wenn auch nur kleine, so doch einige Einnahmen erzielen.
Es wurde aber davor gewarnt, Schläge auf Geratewohl
auszuführen, sondern das Holz soll erst verkauft und
dann nach Wunsch des Käufers aufgerüstet werden.

Das Sekretariat der Selva wurde beauftragt, mit

der Käuferschaft in Verbindung zu treten, um, wenn

möglich, Verkäufe zu vermitteln.
Zur allgemeinen Zufriedenheit konnte konstatiert wer-

den, daß das Holz aus den letztjährigen Schlägen nun

zur Hauptsache verkauft oder verwertet ist.
Nutzholzpreise. Siein (Aargau). An der Steige-

rang vom vorletzten Freitag wurden in Stein folgende

Holzerlöse erzielt: Staatswald „Oberforst" 102 m"

Fichten und Tannen mit 2,43 Mittelstamm, Fr. 42.—

per m". Staatswald „Homberg-Ebene" 30 m" mit 0,80

Mittelstamm, Fr. 31.— per in". Staatswald „Rodel-
Halde" 53 in" mit 2,20 Mittelstamm, Fr. 40.— per mh
mit 1,74 Mittelstamm Fr. 39.— per m".

à »rsluijche MW M HWmWmg.
Von den Geräten, die in neuerer Zeit sich besonders

dienstbar gezeigt haben, nennen wir die Bergsäge,
von G. Müller, mechanische Werkstälte in Sumiswald.
Der Erfinder dieser neuen Einrichtung hat sich die Auf-
gäbe gestellt, eine sogen. Bergsäge zu konstruieren, welche

man wohl überall im Walde und im Gebirge aufstellen
und damit die gleiche Arbeit leisten kann, wie mit einem

kompletten Sägewerk, also Bretter, Balken und Latten
schneiden und dergl. Diese Säge ist höchst einfach und
sinnreich konstruiert, und in Teile zerlegbar, so daß man
sie selbst als Traglast hoch ins Gebirge transportieren
kann; die schwersten Teile wiegen zirka 80 kg;. Das Ge-

leise kann auf einer einigermaßen ebenen Stelle montiert
werden. Die mechanische Einrichtung wird an einen ste-

henden Baum angeschraubt; wo ein solcher fehlen sollte,
wird ein Mast verankert, der den gleichen Dienst tut.
Daneben wird der Motor plaziert, der die Kraft mittelst
Riemen überträgt und die Säge antreibt. Mit dieser
Bergsäge lassen sich Klötze von 60 und mehr Centimeter
Durchmesser und 10 Meter Länge beliebig in Bretter,
Balken oder Latten sägen, so genau, wie mit jeder rich-
tigen Talsäge. Wenn die Säge das Holz in dieser Um-
gegend zusammengesägt hat, wird sie anderswohin ver-
legt, um dort wieder die gleiche Arbeit zu vollführen.
Die gewaltigen Vorteile dieser Bergsäge sind einleuchtend.
Zunächst ist das eine Einrichtung, die den hochgelegenen
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|>eimmefen p gut fommt, rno man ba3 fpotj juin Sägen
in§ Sal Raffen unb nacßßer ruteber müßfam hinauf'
fdjaffen milite. Sie Sergfäge fann nun für alle ßocßge»
tegenen Sörfer unb Sauten bie Sretter, Satten unb
hatten fügen unb fällt ber böfe £>oljtran§port meg, 2113»

bann fann bie Sergfäge ba3 fjjolj, rooruntcr aueß feßr
fernere ©agftöße, »erarbeiten, fobaß bie ©ägereipro»
but'te nun leicht in3 Sat beförbert merben fönnen. Siet
fcßöne3 Sergßotj, ba§ bi§ anßitt nod) meßt genut3t mer»
ben fonnte, ober nur fcßmer jerfcßtagen unb befcßäbigt
in§ Sat hinunter tarn, fann nun rationetter nutzbar ge=

macßt merben. 216er and) in anbern großen Sßätbern
fann man bie Sergfäge aufftetten uitb bie £>ötjer bear»

Seiten, fo baß bie geroonnenen ^robufte nacßßer »iet
teicßter transportiert merben fönnen. — SBeit biefe Serg»
fäge and) nicßt befonberS teuer ifi (mit (Rotor, (Routage
unb attem gubeßör jirfa 5000 gr.), fönnen aucf) tßri»
cate, ©emeinben unb Korporationen, bie bis antjin eine

©äge oermißt fjabett, nun eine fotcße leichter befcfjaffen,
aueß an Drten, roo man bis antjin nicßt an eine fotcfje
©inricßtung benfen fonnte. ®a§ Sägen ber tpöljer ftatt
behauen ifi tjeute burcßau§ notraenbig, meit baburd) ba§

$otj »iet beffer ausgenützt mirb unb bie roeitere Sear»
beititng, ba§ Slbbinben unb bergt., meniger 2trbeit er»

forbert. Siefe 2(rbeit ift enorm teuer gemorben unb
muß man fuctjen, mögticßft atteS buret) bie (Rafcßine
oerrießten p laffen.

Uerscbieileiet.
f ©pettglernteificr Kournb groingli '» Söäbenö»

mit ftarb am 7. Februar im Sitter oon 73 fahren.
f ©cßreinermeifter Katpar SR elfter in ©fßaffßnufen

ftarb am 7. gebruar im Sitter »on 78 gaßreu.

f ©(ßreincrmciftcr Robert Söunberli » ©golf in
görid) 4 ftarb am 8. gebruar im Sitter »on 75 faßten.

f ©djreinermeifter Slrtßur ®ifteli in DItc« ift am
.11. gebruar geftorben.

f Kafpnr gud)S in öricwj. gm Sttter oon 65

gaßten ftarb am 9. gebruar tn Srlenj Kafpar gucß§,
in früßeren gaßren ein befannter Künftter in ber
©cßnißetei, geroefener Seßrer an ber ©cßnißterei»
feßute in (Reiringcn. gucß§ mar aucf) at§ ©rfinber
eine! Rettung3gürtet§ unb eine! Rcttung§apparate§ für
©cßiffbrüdjige befannt.

®ic 23oilSflbflitttmung im .Kanton gürirf) über bie
beut Referendum ju unterfteltenben 23ortagen: Se»

fcßtu'ß beS Kanton§rate3 über Semittigung eines KrebiteS
»on 2,400,000 gr. für ben Sau einer K tin if für

attt unb @efcßlecßt3franfßeiten, Sefcßluß be§

Kanton3rate§ über Semittigung eines KrebiteS »on 955,000
granfen für bie ©rmeiterung be3 Kantön§fpitcil3
SBintertßur, mirb auf ©onntag ben 2. Slprit feft»

gefeßt.

griedßoffunfi. Slftion beS ©eßmeijerifeßen SBerf»
bunbeS. (Korr.) @3 feßeint, als ßaben unfere Sor»
faßten, bie ba unb bort auf alten griebßöfen rußen,
aueß bie Kunft mit fieß inS ftitte ©rab ßinab genominen.
Ober ßat fie eine anbere ©eneration barauS oertrieben?
Sange geit mar fie »erfeßotten unb nur fcßücßtern »er»

fueßt biefe SolfSfunft fid) ißren einftmatS innegeßabten

SMaß prüdperobern. gßre Semüßungeu merben »on
Kunft» unb Raturfreunben, oon gaeßteuten unb Seßörben

unterftüßt, oßne jeboeß ben ©rfotg oerjeießnen p fönnen,
ber auf »ermanbten ©ebieten mit meniger Stufroanb in
fürjerer geit erreießt roorben ift. @3 beroeift bieS, baß

auf unfern griebßöfen maßt bie meiften unb größten

„geinbc" ju befäntpfen fiitb. 2Bie in einem Krieg, fo
ßaben aueß ßier oereinjette ©eptänfet, bie fd)ott unter»

uoutmen mürben, feinen nacßßaltigen ©inßuß für ben

Sertauf ber ©eßtaeßt unb fo erfdßeint eS aueß ßter an»

gezeigt, einmal ben Serfucß einer gemeinfam »orberei»
teten Dffenftoe ju unterneßinen.

®iefe Stufgabe ßat fteß ber ©eßmeijerifeße Sßerfbunb
für ba§ taufenbe gaßr -geftettt. ®abei bebarf es freiließ)
ber uneigennützigen äRitarbeit roeitefter Kreife, bebarf e§

oor attem einer gefeßtoffenen gront.
@§ folt an biefer ©teile iticßt näßer auf ba§ jur

©enüge befannte- „griebßofetenb" eingetreten merben.
OaS ift bie eigenttieße Stufgabe ber geplanten griebßof»
aftion fetbft. gmeef biefer geiten ift »ietmeßr, Kämpfer
ju ftnben, bie fid) tit ben Sienft ber ©atße ftetten. @nt»

fprecßenb bem aufgeftettten StftionSprogramm ift beab»

fießtigt, überall, in ©täbten unb Sörfern, Sorträge mit
Sicßtbitbern abjußatten, jur Stufftärung be§ Sotfeê, unb
.roenn e§ gelingt, aueß ber ©rabfteinbilbßauer. ®ie greffe,
gamitienblätter, Katenber, geitfdjriften ufi». fallen bie
Stftion meitgeßenbft unterftüßen. SBenn e§ bie SJîittet
erlauben unb bie notmenbigen Kräfte jtt finben finb,
follen für griebßofgärtner unb ©rabfteinbilbßauer Sor»
tragScpften oeranftattet roerbett, at§ KurfttS gebaeßt, an
benen, mal ju ßoffen ift, aueß anbere gntereffenten,
SRttgtieber »on Seßörben unb ©eifttieße teitneßmen. SBo
eS at§ angezeigt erfeßeint, merben bei Slntaß »on ©pnobett
itnb Serfammlungett befottbere Sorträge auf bent @e»

biete ber grtebßoffunft abgeßattön. gür bie Seßörben
liegen SRufter ju griebßofregtementen bereit. Slucß ©on»
berfeßriftett finb in ben Sienft ber Stufftärung ju ftetten.
®a§ atte§ nur ein Stuêpg au§ bent Slrbeitêprogramnt.

©S liegt auf ber fpanb, baß biefe meit»erjmeigte Sluf»

gäbe nießi »on ©injetnen bureßgefüßrt merben fann. SBir
gelangen beSßatb an bie Dffentlicßfeit, an alte greunbe
einer guten griebßoffunft, an gaeßteute unb Saien, an
©eiftücße unb Seßrer ufm., mit bent ©rfueßen, fieß in
ben Siettfl biefer ©aeße p ftetten. Um ben Referenten
unb Slutoren, bie fieß, mie mir anneßmen, in großer
gaßt anmelben, ba§ nötige Sitbermaterial pr Serfügung

p ftetten, ift e§ notmenbig, baß un§ berartige§ SRateriat
eingefanbt mirb, für ba§ mir jeraeit§ Quittung au§fteüen.

Slnmetbungen, Sluffäße, ißßoto§ guter alter unb neuer
©rabmäfer unb ganjer griebßofantagen, aud) projette
ufm., Stnregungen tc. finb an ben SorfÜ3enben be§

©dßmeijerifdjen SBerfbunbe§, Slrcßiteft 31. Ramfeger
in Sttjertt einpfenben unb merben im Sorau§ beften§
»erbanft. ©3 barf bemerft merben, baß ber Sorftanb
ber Sereinigung für ©eßmeijerifeßen fDeimatfcßuß feine
Sttitroirfung bejro. Unterftüßung pgefießert ßat.

gitr bie Stnföiifrige güridjfcebaß» merben gegen»

roärtig bie ©ebättbe niebergelegt an ber ©de
Seberftraße ©rüttiftraße, in ber Slacßbarfcßaft
be§ Seberfcßttlßaufe3. @3 ßanbelt fieß ßier um Heinere,
ßunbertjäßrige Dbjefte, bie p einer geit erftettt mürben,
als bie Seberftraße ttoeß at3 feßmate fteite ©äffe beftanb,
beren Serbreiterung unb Korreftiott im gaßre 1883 be=

feßtoffen mürbe, bie ©rütliftraße ben Rauten „Sanb»
ftraße" trug unb bie ©emeinbe ©ttge noeß ganj ben

©ßarafter einer preßerifeßen Sanbgemetnbe aufroie3. —
Stm ©übportat be3 neuen UImbergtunnet3 geßett
bie 2tu3ßubarbeiten für ben ©infeßnitt jmifeßen
Saßnßof unb Sunnet itt gutem Setnpo oor fttß. ®a3
abgebaute ©rbreieß tuirb in ben Sunnet ßineitt beförbert
unb buret) biefen auf Rottroagen bi§ pitt Rorbportat
gefeßoben, bort bttrd) Kranen auf ein ©erüftroerf ge=

ßoben unb alsbantt mit motorifeßer Kraft nacßjbent Stuf»
füttgebiet auf bem neuen reeßten ©ißtufer beförbert.

Steuere SBaffcruerforgungen in ber ©eßmeij. gür
bie neu p erftettenben äßaffermerfe ber ©emeinben
SBannenßof (Stargau), Reinacß»DbertuiI (Safet»
tanb), mürben bie g e n t r i f u g a t p u ut p e n » Sieferungett
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Heimwesen zu gut kommt, wo man das Holz zum Sägen
ins Tal schaffen und nachher wieder mühsam hinauf-
schaffen mußte. Die Bergsäge kann nun für alle hochge-
legenen Dörfer und Bauten die Bretter, Balken und
Latten sägen und fällt der böse Holztransport weg. Als-
dann kann die Bergsäge das Holz, worunter auch sehr
schwere Sagklötze, verarbeiten, sodaß die Sägereipro-
dukte nun leicht ins Tal befördert werden können. Viel
schönes Bergholz, das bis anhin noch nicht genutzt wer-
den konnte, oder nur schwer zerschlagen und beschädigt
ins Tal hinunter kam, kann nun rationeller nutzbar ge-
macht werden. Aber auch in andern großen Wäldern
kann man die Bergsäge aufstellen und die Hölzer bear-
besten, so daß die gewonnenen Produkte nachher viel
leichter transportiert werden können. — Weil diese Berg-
säge auch nicht besonders teuer ist (mit Motor, Montage
und allem Zubehör zirka 5000 Fr.), können auch Pri-
vate, Gemeinden und Korporationen, die bis anhin eine

Säge vermißt haben, nun eine solche leichter beschaffen,
auch an Orten, wo man bis anhin nicht an eine solche

Einrichtung denken konnte. Das Sägen der Hölzer statt
beHauen ist heute durchaus notwendig, weil dadurch das
Holz viel besser ausgenützt wird und die weitere Bear-
beitung, das Abbinden und dergl., weniger Arbeit er-
fordert. Diese Arbeit ist enorm teuer geworden und
muß man suchen, möglichst alles durch die Maschine
verrichten zu lassen.

vmcNäo«.
ch Spenglermcister Konrad Zwingli in Wädens-

Mil starb am 7. Februar im Alter von 73 Jahren.
ch Schreinermeister Kaspar Meister in Schasfhause«

starb am 7. Februar im Alter von 78 Jahren.
-j- Schreinermeistcr Robert Wnnderli - Egolf in

Zürich 4 starb am 8. Februar im Atter von 75 Jahren.
Schreinermeister Arthur Disteli in Ölte« ist am

,11. Februar gestorben.
P Kaspar Fuchs in Brienz. Im Alter von 65

Jahren starb am 9. Februar in Brienz Kaspar Fuchs,
in früheren Jahren ein bekannter Künstler in der
Schnitzerei, gewesener Lehrer an der Schnitzlerei-
schule in Meiringen. Fuchs war auch als Erfinder
eines Rettungsgürtels und eines Rettungsapparates für
Schiffbrüchige bekannt.

Die Volksabstimmung im Kanton Zürich über die
dem Referendum zu unterstellenden Vorlagen: Be-
schluß des Kantonsrates über Bewilligung eines Kredites
von 2,400,900 Fr. für den Bau einer Klinik für
Haut- und Geschlechtskrankheiten, Beschluß des

Kantonsrates über Bewilligung eines Kredites von 955,000
Franken für die Erweiterung des Kantonsspitäls
Winterthur, wird auf Sonntag den 2. April fest-
gesetzt.

Friedhoskunst. Aktion des Schweizerischen Werk-
bundes. (Korr.) Es scheint, als haben unsere Vor-
fahren, die da und dort auf alten Friedhöfen ruhen,
auch die Kunst mit sich ins stille Grab hinab genommen.
Oder hat sie eine andere Generation daraus vertrieben?
Lange Zeit war sie verschollen und nur schüchtern ver-
suchi diese Volkskunst sich ihren einstmals innegehabten

Platz zurückzuerobern. Ihre Bemühungen werden von
Kunst- und Naturfreunden, von Fachleuten und Behörden

Unterstützt, ohne jedoch den Erfolg verzeichnen zu können,
der auf verwandten Gebieten mit weniger Aufwand in
kürzerer Zeit erreicht worden ist. Es beweist dies, daß

auf unsern Friedhöfen wohl die meisten und größten

„Feinde" zu bekämpfen sind. Wie in einem Krieg, so

haben auch hier vereinzelte Geplänkel, die schon unter-

nommen wurden, keinen nachHalligen Einfluß für den

Verlauf der Schlacht und so erscheint es auch hier an-
gezeigt, einmal den Versuch einer gemeinsam vorberei-
teten Offensive zu unternehmen.

Diese Aufgabe hat sich der Schweizerische Werkbund
für das laufende Jahr gestellt. Dabei bedarf es freilich
der uneigennützigen Mitarbeit weitester Kreise, bedarf es

vor allem einer geschlossenen Front.
Es soll an dieser Stelle nicht näher auf das zur

Genüge bekannte „Friedhoselend" eingetreten werden.
Das ist die eigentliche Aufgabe der geplanten Frtedhof-
aktion selbst. Zweck dieser Zeilen ist vielmehr, Kämpfer
zu finden, die sich in den Dienst der Sache stellen. Ent-
sprechend dem aufgestellten Aktionsprogramm ist beab-

sichtigt, überall, in Städten und Dörfern, Vorträge mit
Lichtbildern abzuhalten, zur Aufklärung des Volkes, und
.wenn es gelingt, auch der Grabsteinbildhauer. Die Presse,
Familienblätter, Kalender, Zeitschriften usw. sollen die
Aktion weitgehendst unterstützen. Wenn es die Mittel
erlauben und die notwendigen Kräfte zu finden sind,
sollen für Friedhofgärtner und Grabsteinbildhauer Vor-
tragseyklen veranstaltet werden, als Kursus gedacht, an
denen, was zu hoffen ist, auch andere Interessenten,
Mitglieder von Behörden und Geistliche teilnehmen. Wo
es als angezeigt erscheint, werden bei Anlaß von Synoden
und Versammlungen besondere Vorträge auf dem Ge-
biete der Friedhofkunst abgehalten. Für die Behörden
liegen Muster zu Früedhofreglementen bereit. Auch Son-
derschriften sind in den Dienst der Aufklärung zu stellen.
Das alles nur ein Auszug aus dem Arbeitsprogramm.

Es liegt auf der Hand, daß diese weitverzweigte Auf-
gäbe nicht von Einzelnen durchgeführt werden kann. Wir
gelangen deshalb an die Öffentlichkeit, an alle Freunde
einer guten Friedhofkunst, an Fachleute und Laien, an
Geistliche und Lehrer usw.. mit dem Ersuchen, sich in
den Dienst dieser Sache zu stellen. Um den Referenten
und Autoren, die sich, wie wir annehmen, in großer
Zahl anmelden, das nötige Bildermaterial zur Verfügung
zu stellen, ist es notwendig, daß uns derartiges Material
eingesandt wird, für das wir jeweils Quittung ausstellen.

Anmeldungen, Aufsätze, Photos guter alter und neuer
Grabmäler und ganzer Friedhofanlagen, auch Projekte
usw., Anregungen :c. sind an den Vorsitzenden des

Schweizerischen Werkbundes, Architekt A. Ramsey er
in Luzern einzusenden und werden im Voraus bestens
verdankt. Es darf bemerkt werden, daß der Vorstand
der Vereinigung für Schweizerischen Heimatschutz seine

Mitwirkung bezw. Unterstützung zugesichert hat.
Für die Ltnlsnfrige Zürichseebah« werden gegen-

wärtig die Gebäude niedergelegt an der Ecke

Bederstraße-Grütlistraße, in der Nachbarschaft
des Bederschulhauses. Es handelt sich hier um kleinere,
hundertjährige Objekte, die zu einer Zeit erstellt wurden,
als die Bederstraße noch als schmale steile Gasse bestand,
deren Verbreiterung und Korrektion im Jahre 1883 be-

schloffen wurde, die Grütlistraße den Namen „Land-
straße" trug und die Gemeinde Enge noch ganz den

Charakter einer zürcherischen Landgemeinde aufwies. —
Am Südportal des neuen Ulmbergtunnels gehen
die Aus hub arbeiten für den Einschnitt zwischen
Bahnhof und Tunnel in gutem Tempo vor sich. Das
abgebaute Erdreich wird in den Tunnel hinein befördert
und durch diesen auf Rollwagen bis zum Nordportal
geschoben, dort durch Kränen auf ein Gerüstwerk ge-
hoben und alsdann mit motorischer Kraft nachzdem Auf-
füllgebiet auf dein neuen rechten Sihlufer befördert.

Neuere Wasserversorgungen in der Schweiz. Für
die neu zu erstellenden Wasserwerke der Gemeinden

Wannenhof (Aargau), Reinach-Ob erwil (Basel-
land), wurden die Zentrifngalpumpen-Lteferungen
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